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In Diez : Rosenstraße 86.
In Ems : RSmerstrahe 95.

Druck und Verlag von H. Ehr . Sommer.
Sms und Diez,

Verai-tw.Nr die RedaktionP . Lange, E'ns.

Nr . 127 Diez , Mittwoch Vers3!. Mai 1916 56. Jahrgang

Amtlicher Teil.
«riegSministerium.
Nr . W. M . 57/4 . 16 KRA.

Bekanntmachung
betreffend BeftandsLkhebung von üerljchm und
pflanzlichen Spinnstoffen(Wolle, Baumwolle, 5
Flachs, Ramie, Hans, Inte, Seide) und daraus

hergestellten Garnen und Seilfäden.
Vom 31. Mai 1916.

Nachstehende Anordnungen werden hiermit auf Grund des
Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juli 1851
in Bayern auf Grund des Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 in Verbindung mit der Kgl. Verordnung
vom 31. Juli 1914, den Uebergang der vollziehenden Ge¬
walt betreffend — zur allgemeinen Kenntnis gebracht. Jede
Zuwiderhandlung — worunter auch verspätete oder unvoll --
ständige Meldung fMt — wird , soweit nicht nach den nllge-
iweinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, gema,;
der Bekanntmachung über Borratserhebung vom 2. Jebruar
(ReichS-Gefetzbl. S . 54) in Verbindung mit den Erweiterungs-
bekanntmachungen vom 3. September 1915 (Reichs -Gesetzbl.
S . 549) und vmn 21. Oktober 1915 (Reichs-Gefetzbl. S . 684)
bestraft*).

•) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er aus Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
od. wissentlich unrichtige od. undollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe b>»
zu zehntausend Mark bestraft . Auch können Vorräte . d.e ver¬
schwiegen find, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt
werden . Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschrie¬
benen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterlaßt

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der erlauf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Ar,st er¬
teilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvermogens-
falle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft . Eben,-
wird bestraft , wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher
xinzurichten oder zu führen unterläßt.

Meldepflicht. ^ . .
Tie von dieser Bekanntmachung betroffenen Per,onen upo.

(meldepflichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der von dieser
Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (meldepftichtige Ge¬
genstände) einer monatlichen Meldepflicht.

8 2. . -
Melkepflichtige Gegenstände.

Meldepflichtig find:
a) sämtliche unverarbeiteten und in Verarbeitung befindlichen

Vorräte der nachstehend näher bezeichneien tierischen und
pflanzlichen Spinnstoffe , _ ,

g, sämtliche aus diesen tierischen und pflanzlichen Lpuin-
stuffen hergestellte Garne und Seilfäden , und zwar in
der in den amtlichen Meldescheinen vorgesehenen Ein¬
teilung:

Meldeschein  1.

Gruppe 1:
Sämtliche Vorräte an

A 1 . ungefärbter und gefärbter reiner Schaf -valle , Kamel¬
haar , Mohair , Alpakawolle , Kaschmir, ungewaschen, rücken-
gewaschen, fabrikmäßig gewaschen, karbonisiert:

2 ungefärbten und gefärbten Spinnstoffen aus reiner >schai-
' wolle , Kamelhaar , Mohair , Alpakawolle , Kaschmir, also

Kammzug , Kämmlinge und Abgänge jeder Art dr^ er
Spinnstoffe aus Wäscherei, Kämmerei , Kammgarn - und
Streichgarnspinnerei , Weberei , Strickerei und Wirkereä,

3. Zickel-, Ziegen -, Kälber - , Rinder -, Johlen - und Pjerde-
haaren , mit Ausnahme von Schweif - und Mähnenhaaren.

D,  Sämtliche Webgarne , Trikotgarne und Wirkgarne (Kamm¬
garn , Streichgarn , Kammgarn mit Streichgarn gezwirnt ),
gleichviel, ob diese Garne hergestellt sind aus:

1. rein .Wolle,Kamelhaar , Mohair , Alpakawolle,Kaschmir unge¬
waschen, rückengewaschen, fabrikmäßig gewaschen, karbo¬
nisiert , ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwalle ; ^

2. Spinnstoffen aus reiner Schafwolle , Kamelhaar , Mohair,
Alpakawolle , Kaschmir, also Kammzug, Kämmlingen , Ab¬
gängen jeder Art aus Wäscherei, Kümmerest Kammgarn-
und Streichgarnspinnerei , Weberei, Strickerei und Wir¬
kerei, ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle.

3. aus Mischungen der unter 1. und 2. genannten Spinn¬
stoffe ohne oder mit einem Zusatz von Kunstwolle.
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genannten Spinnstoffe diese Garne hergestellt sind, ohne
oder mit einem Zusatz don Baumwolle oder anderen
Pflanzlichen Spinnstoffen.

Meldeschein 2.
Gruppe  2:

>1. Baumwolle , Sinters , Baumwollaögänge , BaumwEubsülhe,
(einschließlich Stripse und Kämmlinge ), auch mit anderen
Spinnstoffen (Wolle, Kunstwolle usw.) gemischt, sowie Knnst-
baumwolle , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob sie roh
gefärbt oder gebleicht sind.

Besonders ergangene Anordnungen , betreffend Beschlag¬
nahme und Meldepflicht von Sinters an die Kricgs -Chemi-
kalien -Aktiengesellschaft, Berlin . Köthener Straße 1—4,
bleiben bestehen.

Ä. Garne , Zwirne und deren Abfälle (Putzfäden , Reinfäden
u. dgl.h, die aus den unter A.  genannten Baumwoll-
spinnstoffcn bestehen oder einen Zusatz don Baumwollspinn-
stosfen enthalten.

Meldeschein  3.

G r n p p e 3:

A.  Bastfaserrohstoffe im Stroh (ungerüstet und gerüstet), ge¬
knickt, geschwungen, gebrochen, gehechelt und als Werg
oder beschlagnahmter (vergl . Bekanntmachung Rr . W. III.
1500/4. 16. KRA .) Abfall.

B.  Garne , Webzwirne und Seilfäden ganz oder teilweise
aus Bastfasern hergestellt.

Meldeschein 4.

G rupp  e 4:

A.  Rohe und unversponnene BoUrette -Seide (Seidenabfälle ).
B.  Rohe Bourette -Webganie.

Zu a und h\

Meldepflichtig sind nicht nur die krei erworbenen , sondern
auch die von der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich
freust Kriegsministeriums zagewiesenen Bestünde.

Vorräte , die durch Verfügung der Militärbehörden bereits
b .schlagnckhmt worden sind, unterliegen ebenfalls der Melde-
Ptlicht . In diesem Falle ist im Meldeschein zu vermerken,
dag und durch welche Stelle eine Beschlagnahme erfolgt ist.

Wolle auf dem Fell und ungeschnittenes Bastfaserstroh auf
dem Felde ist nicht zu melden.

Für Bastfaserstroh besteht eine Meldepflicht nur , Ivenn die
Gesabutvorrätc einer meldepflichtigcn Person 100 Kg. betra --
gen.

Bei den übrigen Spinnstoffen und Garnen besteht eine
Meldepflicht für jede Menge ohne Rücksicht auf Mindestvorräte.

Eine schätzungsweise Angabe des Gewichts ist bei Spinn¬
stoffen nur für in Verarbeitung befindliche Mengen und
für Bastfaserstroh zulässig, bei allen anderen Spinnstoffen und
bei Garnen nur in Ausnahmefällen und niit Genehmigung
des Webstoffmeldcamts . In solchen Fällen ist im Meldeschein
anzugeben , daß es sich um eine Schätzung handelt.

Auch im Spinn -, Zwirn - oder Veredelungsprozeß befindliche
Garne sind mcldepflichtig.

Tagegen sind nicht meldepflichtig:
1. Im Stuhl liegende Ketten.
2. Ter Schuß an Webstühlen fiir das im Webprozeh befindliche

Stück der im Stuhl liegenden Kette.
3. In handclsfcrtiger Ausmachung für den Kleinverkauf

vorhandene Nähfaden , Nähzwirne , Maschinenzwirne und
Stickgarne.

Daumwoltencn  Spinnstoffen , firto eit  sie am  Stichtage in
handelsfertiger Aufmachung für den Kleinverkauf vor¬
handen waren . Strickgarne , Stopfgarne und Häkelgarne
aus Wolle oder mit einem Zusatz von Wolle sind dagegen in
jeder Menge und Aufmachung meldepflichtig.

5.  Garne im Besitze von Haushaltungen für den Haus¬
gebrauch.

Meldepftichtige Personen usw.
Zur Meldung verflichtet sind 1. alle Personen , die Gegen¬

stände der sin 8 2 bezeichneteu Art in Gewahrsam haben oder
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes
wegen kanfe-n oder verkaufen ? 2.  landwirtschaftliche oder ge¬
werbliche Unternehmer , in deren Betrieben solche Gegenstände
erzeugt oder verarbeitet werden ; 3. Kommunen , öffentlich-
rechtliche Körperschaften und Verbände.

Vorräte , die sich am Stichtage (8 4) nicht im Gewahrsam des
Eigentümers befinden , sind sowohl von dem Eigentümer als
euch von demjenigen zu melden , der sie zu dieser Zeit im
Gewahrsam hat (Lagerhalter u,w.). Die Lagerhalter sind ver¬
pflichtet , auch die für Rechnung der Kcieqs-Rohstoff-Abtei --
lung eingelagerten Bestände zu melden.

Sofern sich am Stichtage im Gewahrsam von Lohnflir-
bern , Lohnwebern , Lvhnwirkern oder Lohnstrickern Mengen
von weniger als ingesamt 100 Kg. an Garnen befinden , hat
die Meldung nur von dem Eigentümer der Garne zu erfolgen.

Die nach dem Stichtage eintreffenden , vor dem Stichtage
aber schon abgesandten Vorräte find nur vom Empfänger
zu melden.

Neben demjenigen , oer die Ware im Gewahrsam hat , ist
auch derjenige zur Meldung verpflichtet , der sie einem Lager¬
halter oder Spediteur zur Verfügung eines anderen übergeben
hat.

8 4.
Stichtag und Meldefrist.

Maßgebend für die Meldepflicht sind die bei Beginn
des 1. Tages eines jeden Monats (Stichtag ) tatsächlich vor¬
handenen Bestände . Die Bestände find in gleicher Weise alle
Monate spätestens bis zun, 10. Tage des betreffenden Monats
(Meldefrist ) zn melden.

Erstmalig ist die Meldung über die bei Beginn des 1.
Juni 1916 vorhandenen Spinnstoffe Und Garne spätestens bis
ichn 10. Juni 1916 an das Webstoffmeldeamt der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe-
riums , Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstr . 11, zu
erstatten.

8 5. ^
Meldescheine.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Melde¬
scheinen (nicht durch Brief ) zu erfolgen.

Für die Meldungen sind vier Arien von Meldescheinen bei
den örtlich zuständigen amtlichen Vertretungen des Handels
(Handelskammer usw.) erhältlich , und zwar:

Meldeschein  1 für Wolle und Wollgarne,

Meldeschein 2 sür Bamnwolle und Baumwollgarne,
Meldeschein  3  für Bastfasern und Bastsasergarne,

sür Seidenabfälle und Bourettegarne.

Aus dem Reichsausland (nicht aus dem Zollausland ) ein-
gesührte meldepflichtige Gegenstände der Gruppen 1, 3 und
4 dieser Bekanntmachung sind an dem ersten, bem Tage her
Einfuhr folgenden Stichtage aus einem besonderen Meldeschein
der für die betreffende Gruppe vorgeschrieoenen Art zu melden.
Besetzte feindliche Gebiete gelten nicht ars Reichsausland im
Sinne dieser Bestimmung . Der Meldeschein hat den Vermerk:
„Eingcführt am (Tag der Einfuhr ) aus (Herkunftsland )" zu
tragen . Für zu verschiedenen Zeiten oder aus verschiedenen
Ländern erfolgte Einfuhr sind besondere Meldescheine zu ver-

Meldeschein 4
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toenben . Die Unterlassung dieser Meldung erschwert den Be¬
weis , daß die Gegenstände ans dem Auslande eingeführt sind,
und datz für sie bte besonderen für die aus dem Auslände ein-
gefühtteu Gegenstände geltenden Bestimmungen zur Au-
Wendung kommen. An den folgenden Stichtagen sind die br-
reits einmal als eingeführt gemeldeten Gegenstände nicht mehr
besonders zu behandeln.

Die Anforderung soll auf einer Postkarte (nicht mit Brief)
erfolgen , die nichts anderes enthalten soll, als die kurze
Anforderung der gewünschten Meldescheine, die deutliche Nn-
terschrift mit genauer Adresse und Firmenstempel.

Sämtliche in den Meldescheinen gestellten Fragen sind
genau zu beantworten.

Weitere Mitteilungen dürfen die Meldescheine nicht ent¬
halten ; auch dürfen bei Einsendung der Meldescheine .'andere
Mitteilungen demselben Briefumschläge nicht beigefügt wer¬
den.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
desselben Eigentümers oder die Bestände einer und derselben
Lagerstelle gemeldet werden.

Die Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert cm das
Webstoffmeldeamt der Kriegs -Rohstoff-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 43, Verlängerte
Hedemannstr . 11, einzusenden . An ; die Vorderseite der zur
Uebersendung von Meldescheinen bcnutzren Brieftrmsckläge ist,
je nach dem Inhalt , der Vermerk zn sehen : „Enthält Meldeschein
für Wolle , Baumwolle , Bastfasern oder Seide ".

Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Ausfer¬
tigung (Abschrift, Durchschlag, Kopie) von dem Meldenden bei
seinen Geschäftspapieren zurückzubehalten.

8 6.
Muster.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nur auf besonderes
Verlangen des Webstoffmeldeamt zu übersenden.

8 7.
Lugerbuch.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen , aus
dem jede Aenderung der Vorratsmengen meldepflichtiger Gegen¬
stände und ihre Verwendung ersichtlich sein mnß . Soweit der
Meldepflichtige bereits ein derartiges Lagerbuch führt , braucht
er kein besonderes Lagerbuch einzurichten.

lieber die gemäß 8 3, Ziffer 4 und 6 der Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne
(W. II. 1700/2. 16. KRA . vom 1. April 19161 von dem Ver-
äußernngs - und Verarbeitnngsderbot ausgenommenen Baum¬
wollspinnstoffe und -garne ist ein besonderes Lagerbuch zn
führen.

lieber Nähfaden , Nähzwirne , Maschjnenzwirne und Stick¬
garne in handelsfertiger Auynachung für den Kletnoerkarrf
sowie über Strick -, Stopf - und Häkelgarne aus Baumwolle
und baumwollenen Spinnstoffen , soweit sie am Stichtage in
handelsfertiger Ausmachung für den Kleinverkauf vorhanden
waren , ist kein Lagerbuch zu führen.

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden ist je¬
derzeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung
der Räume zu gestatten, in denen meldepflichtige Gegen¬
stände sich befinden oder zu verbnuten sind.

Anfragen und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung

betreffen , sind an das Webstosfmeldeamt zu richten.

Zur schnelleren Bearbeitung und Erledigung sind für
Wolle , für Baumwolle , für Bastfasern und für Seide getrennte
Schreiben erforderliche Die Schreiben Mü„en auf dem Brief¬
umschlag sowie am Kopfe des Briefes einen Hinweis tragen,
ob sie Wolle , Baumwolle , Bastfasern oder Seide betreifen . *

i Anfragen ,ble Herstellungs- oder Beardeitungsverbote vor¬
stehender Spinnstoffe betreffen , sino ncrmittelbar an die Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministe-
riums , Berlin SW . 48 — nicht an das Weostoffmeldeamt - -
zu richten.

8 ö.

Inkrafttreten und Aufhebung älterer Bekannt¬
machungen.

Diese Bekanntmachung tritt am 31. Mai 1916 in Kraft.
Tie Bekanntmachungen Nr . W. M . 58/9 . 15 und 600/1.

16. KRA . werden durch diese Bekanntmachung anfgehoven.

Frankfurt (Main), den 31. Mai 1916.
Stellv . Generalkommando

des 18 . Armeekorps.
Coblenz , den 31. Mai 1916.

Kommandantur der Festung
Coblenz - Ehrenbreitstein.

I a. 8128.

Gescĥ -Rr . P .-A. K 12.
Berlin  W . 9, den 22. Mai 1916.

Belleduestraße 14.

Bekanntmachung
betr . Kaffee.

Der Kriegsausschutz für Kaffee, Tee und deren Ersatz¬
mittel G . m. b. Hi. Berlin , macht bekannt , das diejenigen
Mengen an Rohkaffee, für die bisher die Uebernahme nickst
ausgesprochen ist, unter folgenden Bedingungen freigegeben
werden:

1. Die freigegebenen Mengen dürfen nur an die Verbraucher
direkt oder seitens des Großhandels nur an solche Wie¬
derverkäufer des Fachhandels abgegeben werden , die sich
verpflichten , den Kaffee Mmittelbar an die Verbrau¬
cher abzuführen.

2. In jedem einzeln . Falle darf nicht mehr als ' / , Pfd . gerösteter
.Kaffee verkauft werden . Der Verkauf ist nur gestattet,
wenn gleichzeitig an denselben Käufer mindestens die
gleiche Gewichtsmenge Kaffee-Ersatzmittel abgegeoen wird.

3. Der Preis für Vst Pfund gerösteten Kaffee und \/ s Pfund
Kaffee-Ersatzmittel darf zusammen M . 2,20 nicht über¬
steigen.

4. An Großverbraucher (Kaffeehäuser . Hotels , Gastwirt¬
schaften, gemeinnützige Anstalten , Lazarette usw.) darf
an Kaffee nur die Hälfte desjenigen Quantums in wöchent¬
lichen Raten verlauft werden , das ihrem nachweisbaren
wöchentlichen Durchschnittsverbranch der letzte» drei Be¬
triebsmonate entspricht ; es mnß auch in diesem Falle
mindestens die gleiche Menge Ersatzmittel verkauft wer¬
den.

6. Fertige Mischungen von geröstetem Kaffee mit Ersatz¬
mitteln müssen minstestens die Hälfte Kaffee-Ersatzmittek
enthalten . Wer solche Mischungen verkauft , ist derpflich-
tet , aus der Umhüllung (Verpackung) anzugeben , wieviel
Prozent reiner Bohnenlasjee in der Mischung enthalten
sind. Des Preis für diese Mischungen darf , wenn sie
50 Proz . Bohnenkcisfee enthalten , M . 2,20 pro Pfund
nicht übersteigen . Enthalten die Mischungen einen ge¬
ringeren Prozentsatz Bohnenkaffee , so ist der Verkaufspreis
dementsprechend niedriger zn stellen.

Denjenigen Verkäufern von Kaffee, Kaffee-Ersatzmitteln
und sonstigen Mischungen, die die obigen Bedingungen nicht
einhalten , wird durch den Krieasausschuß ihr gesamter Vor¬
rat an Kaffee abgenommen werden.

Kriegsausschutz für Küffee, Tee
und deren Ersatzmittel.

G m b H.
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Gesch.-Nv. B .-Sk. D IS. Berlin W. S, den 23. Mai 1916.
Bellcvliestraße 1t.

Bekanntmachung
betr Tee.

Ter Kriegsausschutz für Kaffee, Tee und deren Ersatz-
tnittel G. m. b. H. Berlin , macht bekannt, datz diejenigen
Mengen an Tee, für die bisher die yebernahme nicht aus¬
gesprochen ist, unter folgenden Bedingungen freigegeben wer¬
den:

1. Die freigegebenen Mengen dürfen nur an die Verbraucher
direkt oder seitens des Großhandels nur an solche Wieder¬
verkäufer des Fachhandels abgegeben werden, die sich
verpflichten, den Tee unmittelbar an die Verbraucher ab-
znsühren. . .

2. Im Kieinderkauf dürfen an jeden einzelnen Käufer nicht
wehr als 125 Gramm Tee auf einmal verabreicht werden.
— Schon verpackte größere Gewichtseinheiten als 125 G.
müssen dieser Bestimmung angepatzt werden.

3. An Großverbraucher(Kaffeehäuser, Hotels, Gastwirtschaften,
gemeinnützige Anstalten, Lazarette ustv.) darf an Tee
dasjenige Quantum in wöchentlichen Raten verkauft wer¬
den, das ihrem nachweisbaren wöchentlichen Durchschnitts¬
verbrauch der letzten drei BetriebSMonate entspricht.

4 Im Kleinverkans darf für guten Konsumtee der Preis
ftir das Pfund (509 Gramm) M. 4.50 verzollt für lose
Ware und M. 5.—- verzollt für handelsübliche Original-
Pakete nicht überschreiten. Bessere bis feinste Sorten
dürfen der Qualität entsprechend zu höheren Preisen ver¬
kauft werden, jedoch nicht höher als M. 8. das Pfund
lüx  lose Ware und M . 8.50 das Pfund für gepackte
Ware.

6. Bei Mischungen von schwarzem und grünem Tee nt
das Mischungsverhältnis auf der Umhüllung (Verpackung)
anzugeben und der Verkaufspreis entsprechend niedriger
zu stellen.
Denjenigen Verkäufern von Tee, welche die obigen Be¬

dingungen nicht einhalten , wird durch den Kriegsausschuß
ihr gesamter Vorrat an Tee abgenommen werden.

Äriegsansschutz für Kaffee, Tee
und deren Ersatzmittel

G- nt. b. H.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 20 der Verordnung über den Verkehr

mit Verbrauchszuckcrvom 10. April 1616 (Reichs-Ge,etzbl.
S . 261) wird folgendes bestimmt:

Di '' Vorschriften des 8 12 Abs. 1. Satz 3 der Ver-
ordilung über dan Verkehr init Verbrauchszncker vom
10. April 1616 tritt mit dem 20. Mai 1916 in Kraft.
Berlin,  den 19. Mai 1916.

Der Reichskanzler
r , Im Aufträge.

Kautz.

bruar 1902 (RcichsGeskwbl . S . 48 ) füv  die geweebsmtttztge
Zuberektnng von Fleisch verbotenen Stoffen gehört. Im
Einvernehmen mit dem Herrn Reichskanzler destunmen wrr
hierdurch, daß die Verwendung von Alkali zum Rafftnreren
tierischer Speisefette für die Dauer des Krieges nicht zu
beanstanden ist. , , . „

Die mit der Nahrnngsmittelüberwachung betrauten Be¬
hörden u. Anstalten sowie die Auslandsfleischbeschaustellen
sind mit der erforderlichen Weisung zu versehen.

Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

Im Aufträge.
Graf von Kehferltngk.

Ter Minister des Inner « .
Im Aufträge.

- Kirchner.
• * *

l 4965 Diez,  den 26. Mai 1916.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden und Gen-

darmen des Kreises zur Kenntnisnahme mit.
Ose ga ***4&
Dnderstadt.

Holzversteigerrrug.
Am Montag , den S. Juni ds. Js.

werden in den Distr. Asp 5, Asp 6, Grauer Stein , Mahlbuch
und Flachsga-rten folgende Hölzer versteigert :

54 Rm. Eichenscheit und -Knüppel,
56 Rm. Buchenscheit und -Knüppel,
9 8tm. Nadelscheit und -Knüppel,

13 Rm. Laubholzknüppel,
3860 Wellen.

Zusammenkunftvormittags 10 Uhr  im Distr. Asp 5
bei Brennholz Nr. 27.

Ferner werden an diesem Tage nachmittags  in den
Distrikten Grubenweg 80, Dietrichsdell 41b, Försterswieschen.
Buchenbergerwand, Preußisch Verhau und Oberhahn, folgen e
Holzforten ausgebaten :

25 Rm. Buchenfcheit und -Knüppel,
15 Rm. Eichenfcheit und -Knüppel,

150 Buchenwellen. ,
Zusammenkunft nachmittags 3 Uhr auf dem Forsthaust '.
Ob erlahn st ein,  den 29. Mai 1916.

Der Magistrat.

Vordrucke ft iltlünbsatitittBtn
für dir Ernte

sind angefertigt und im Formularlager des Amtl.
Kreisblattes,

H. Chr. Sommer, Bad Ems und Diez
erhältlich.

I -Nr . I A. M e M . s. L., M . 6659 M . d. I.
Berlin W. 9, den 12. Mai 1916.

Leipziger Platz 10.

Gekanntmachung.

Verwendung von Alkali zum Raffinieren
p o n F e t t.

An die sämtlichen Herren Regien, ngspräsidenten sowie
den Herrn Polizeipräsidenten hier.

Zum Raffinieren von Fett tvtrd vielfach Alkali ver¬
wendet, das zu den nach der Bekanntniachung vom 18. o-e-

Wer Brotgetreide verfüttert oder « rot der-
schwendet, versündigt sich am Baterlande

und macht sich strafbar.

Seid sparsam im Brotverbrauch!

' 'erdenauf
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